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Politische Wochenschau
Preisend mit viel schönen Reden seiner großen Werke

Zahl hat der Völkerbund seine fünfte Hauptversamm¬
lung in Genf nunmehr zu Ende gebracht . Was
nach Herriots und Mac Donalds geräuschvollem Ab¬
gang , um nicht zu sagen Triumphzug , aus Genf dort später
gemacht wurde , war aber keine selbständige Arbeit mehr,
sondern eine Durchführung vorgeschriebener Pläne, die in
einer ganz anderen Werkstatt geschmiedet worden waren , als
im Genfer Neformationssaal . Da der erste vom Völker -
bundsrat ausgearbeitete „Sicherheitsvorschlag" wegen seiner
handgreifilchen dreisten Einspannungsversuche aller Völker¬
bundsmächte in den Vorherrschaftsdienst Frankreichs keiner¬
lei Aussicht auf Annahme hatte , galt es , die von Mac Donald
und seinen Leuten drohende allzu große Verwässerung der
„Sicherheit" abzuwehren und für Frankreichs Interessen noch
so viel herauszuschlagen , als nur immer möglich war . Ge¬
nau wie bei der Konferenz in London ließ man den großen
Haufen der Versammlung in Genf spazieren gehen und sich
an seinen reichlichen Tagesgeldern vergnügen. In den Aus¬
schüssen und im engeren Rat der Zehn entspann sich aber
ein hartnäckiges Ringen um die Oberhand. Der französische
Plan fand in Briand einen gewandten diplomatischen
Verfechter und in General Boncourts berauschender Be-
redtsamkeit eine unschätzbare Stütze ; diesen beiden gegen¬
über nahmen sich die braven Engländer wie arme Waisen¬
knaben aus . Die Macher in Genf ließen schlau dem Freund
Max Donald dis Freude an seinem Steckenpferd der Weli¬
sch iedsger ich tsbarkeit und des ständigen internatio¬
nalen Schiedsgerichtshoss, sie wußten dieses Schiedsgericht
gerade für diejenigen , die einen Schiedsrichter über sich am
nötigsten hätten, ziemlich ungefährlich zu machen .

Zielbewußt ging die in der Mehrheit befindliche Fran¬
zosenpartei vor , und eines schönen Tags wurde gemeldet ,
daß die Ausschüsse und der Rat sich auf die „Investiga¬
tionen " geeinigt haben, — ein neues Fremdwort für eine
alte Sache : die Unterdrückung Deutschlands ,
seine Verweisung in die Völker zweiter Klasse, während die
Aufnahme der Negerrepublik San Domingo als 55 . Mitglied
des Völkerbunds als ein erfreulicher Fortschritt gefeiert
wurde. Kein Zweifel, die Investigationen richten sich nur
gegen Deutschland , die zugleich genannten Länder Oester¬
reich, Ungarn und Bulgarien sind schandenhalber mitge¬
nannt. Investigation heißt Erforschung. Es ist ein neues
Wort für M i l i t ä r ü b e r w a ch u n g , die mit der eben
laufenden „ Generalinspcktion" ihr Ende finden sollte. Die
neue Investigation , die durch den Völkerbund ausgeübt wer¬
den soll , ist gegenüber der seitherigen „Ueberwachung" noch
viel mehr ausgedehnt; sie erstreckt sich auf die Stärke und
Einteilung der Reichswehr, die Polizei, den Außenzolldienst,
die Bewafsung, die Munition und das Heeresgerät , die Er^
gänzung und Ausbildung der Reichswehr, die Befestigungen,
die Seemacht und die Luftfahrt . Die Visitation erfolgt aus
Antrag einer Regierung , die im Völkerbundsrat vertreten
ist , oder auf Beschluß des Rats auf Grund von „Mitteilun¬
gen " einer beteilgten Regierung , wodurch offenbar van die¬
ser selbst das Schandmal der Angeberei abgelenkt werden
soll. Und auch die N a ch b a r st a a t e n Deutschlands , Polen
und Tschechien , werden in den ständigen Investigationsaus¬
schuß einbezogen , auch wenn sie , wie Polen , nicht Mitglied
des Rats sind. Die Nachrichten werden von den fremdenMilitärvertretern in Deutschalnd und einem Heer von
Spionen bezogen , unter denen ja wohl wieder viele
„Deutsche" sein werden. Die Visitation soll überraschend ge¬
schehen, ohne daß Deutschland weiß, um was es sich hatt-

/ delt und ohne Gelegenheit zur Aeußerung zu haben. In den
„entmilitarisierten" Gebieten, also auf dem linken Rheinufer,kann der Untersuchungsausschußständige Ueberwachungs-behorden einsetzen, — der Anfang einer Internatio¬na lr sie rung des linken Rheinufers Die Investi¬gation dauert so lange , als der Friedens -
vertrag in Kraft bleibt , also für alle Zeiten.Die schlauen Japaner haben sehr wohl den führendenGeistern im Völkerbundsrat in die Karten gesehen und ent¬
deckt, daß das Genfer „Protokoll" ganz nach den Bedürf¬
nissen gewisser Großmächte zugeschnitten ist . Sie haben
Lurch einen überaus klugen Antrag den Bestimmungen, so¬weit sie nach dem Wortlaut auch gegen Japan hätten ange¬wendet werden können , wenn es einmal zu der kriegerischen
Auseinandersetzung mit Amerika wegen des Einwanderungs¬streits kommen sollte, die Spitze gegen sich abgebrochen . Ja¬
pan braucht nicht mehr zu befürchten , als „Angreifer" zugelten , und der Völkerbund kann ihm gesetzlicherweise nichts
mehr anhoben. Wenn wir doch auch solche Diplomaten hät¬ten ! Der Fall ist nämlich von ganz erheblicher internatio¬
naler Bedeutung und auch für Deutschland eine Mahnung ,
sich die Fesseln genau anzusehen , die es sich beim Eintritt in
den Völkerbund anlegen lassen soll.

Ist aber auch das Protokoll durch den japanischen An¬
trag, der mit unwesentlichen Aenderungen auf die Drohungder japanischen Abordnung , die Unterschrift zu verweigernund damit,den ganzen „.Pakt " zu Wasser werden zu lassen,
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Tagespiegel
In parlamentarischen Kreisen lreken Zweifel auf. ob es

dem Reichskanzler gelingen werde, Deutschnationale und So¬
zialdemokraten in d«r Regierung zusammcnzubringen.

Der frühere Reichskanzler Dr. Mrlh verhandelt laut Voss .
Zeitung in London mit einigen Banken über eine Anleihe für
geschäftliche Unternehmungen in Rußland .

D as englische Unterhaus hat die Gesehesvorlage zum iri¬
schen Grenzslrsik mit 251 gegen 80 Stimmen angenommen .

Der frcmzSüsche Ministerrat beschloß, gegen Aufnahme
vorausgesetzt , daß Deutschland keinerlei Bevorzugung ver¬
lange.

Der polnische Kriegsminister Likorski ist zum Abschlußeines Militärbündnisses mit Frankreich nach Paris abgereist.
Der größte Teil der Bevölkerung hak die Stadt Mekka

verlassen . König Hussein, sein Hof und eine Anzahl Inva¬
liden sollen allein zurückgeblieben sein. Die Wahabis rücken
weiter vor.

dank der Festigkeit der Japaner auch angenommen wurde,
gewissermßen durchlöchert , so hatte man in Paris doch
allen Grund , über das Ergebnis von Genf erfreut zu sei.Der Gemütsmensch Herriot veranlaßte einen Beschlußdes Ministerrats , daß die französischen Vertreter zu ihrem
über Erwarten großen Erfolg telegraphisch beglückwünscht
wurden . Mac Donald merkte zu spät, wie sehr er sich
hatte übertölpeln lassen , und er schrieb siugs an Herriot

neu Brief , der nach den englischen Blättern in unge¬
wöhnlich scharfem , nach den Pariser Zeitungen in überaus
herzlichem Ton gehalten war. Cr soll sich u . a . darüber be¬
klagt haben , daß Herriot nun gar nichts mehr an der Auf¬
nahme Deutschlands in den Völkerbund liege , während er usw .— Uns kann der Brief , ob scharf oder herzlich, so kalt lassen,
wie er ohne Zweifel Herriot gelassen hat , — wir wissen , daß
ein sicherer Feind nicht schädlicher ist als ein unzuverlässiger
Freund . Wir wissen jetzt ferner, daß man in Genf, von weni¬
gen unmaßgeblichen Ausnahmen wie Nansen abgesehen ,
überhaupt nicht für die Zulassung Deutschland als eines
gleichberechtigten Völkerbundsmitglieds ist , sonst wäre ja die
Einsetzung der „Investigationen " vernünftigerweise gar nicht
möglich gewesen .

Wenn nun aber dieser Völkerbund, in dem , wie man so¬
eben wieder in Genf gesehen hat, die Kleinen und diejenigen
zweiter Klasse so gar keine Bedeutung haben, an seiner alten
Deutfchfeindlichkeit nichts eingebüßt hat — die deutschen Be¬
schwerden über die französischen Vertragsverletzungen im
Saargebiet ließ der Völkerbundsrat einfach wieder
unter den Tisch fallen , und zum Vorsitzenden der Saarregie¬
rung ernannte er einen deutschfeindlichen Tschechen —
so wird für Deutschland die Frage, ob es sich um die Auf¬nahme bewerben soll, äußerst heikel. Verbessern werden wir
unsere Lage wohl schwerlich können . Dabei ist es nicht mehrvon großem Belang , ob Deutschland einen ständigen Rats¬
sitz erlangt , denn unter allen Unständen bleibt Deutschlandvon dem Wichtigsten , der Entscheidung über Sanktionen und
„Investigationen " ausgeschlossen . Welch kläglicheRolle würde ein deutsches Ratsmitglied spielen , wenn der
Hohe Rat mit dem Polen und Tschechen usw . im Geheim¬kabinett beratschlagen und Beschlüsse fassen würde , und dem
Deutschen ist wie einem Sträfling der Zutritt verboten ! Die
Neichsregierung hat in einer Denkschrift an die Ver¬
bandsmächte ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, den Beitritt
zum Völkerbund nachzusuchen. Die Absicht, ihn von gewissenBedingungen abhängig zu machen , hat sie , wohl auf Winkevon außen , Mieder aufgegeben, Herr ., Herriot hätte eine
Denkschrift mit Bedingungen wahrscheinlich ebenso wie wei¬
land Poincaro in den Papierkorb geworfen. Er hat schon
auf das am 29 . September in Paris usw . übergebene, nurmit höflichen Fragen ausgestattete Schreiben die höhni¬
schen Worte gebraucht : er werde sich zur Beantwortung
ebensoviel Zeit lassen, als die deutsche Reichsregierung zur
Abfassung des Schriftstücks gebraucht habe.

Der unwürdigen Behandlung durch das Ausland stehtdie Neichsregierung fast hilflos gegenüber, solange sie nichtim Innern einen festeren Rückhalt gewinnen kann , als siebisher hatte. Was hat denn die von dem Dawes -General -
agenten rühmend anerkannte prompte Erfüllung aller bis¬
her fälligen Verpflichtungen aus dem Londoner Abkommen
bisher bezweckt ? Mit der 800-Millionen-Anleihe will es
nicht recht vorwärts gehen trotz aller beschönigenden amt¬
lichen und halbamtlichen Meldungen. Herriot legt den deut¬
schen Waren eine französische Einfuhrabgabe von 26
Prozent aus und behauptet kaltstirnig, sie verstoße weder
gegen den Dawesplan . noch bringe sie Deutschland eine be¬
sondere Belastung. Der Finanzminister Elemente! berechnetaus der Abgabe aber ein Taschengeld für Frankreich von250 Millionen Goldmark, und die Pariser Blätter meinen,den Deutschen werde es vergehen, Waren nach Deutschlandiu verkaufen. Die Abaabe ist natürlich vor allem ein Mittel,

um me Deutschen in den eben begonnenen Handelsver¬
tragsverhandlungen für die französische Forderung
der zollfreien Einfuhr elsaßlothringischer Waren mürbe zu
machen . Dasselbe Mittel wollen auch die Italiener und
dieBelgier anwenden . Gesetzt, es käme dazu, wo und wie
würden die 216 Milliarden Goldmark aufzutreiben sein, die
Deutschland an die Kasse des Hauptagenten abführen soll ?
Wenn der Hauptagsnt nicht so viel Machtbefugnis hat , daß
er dem Unfug steuert, dann ist er und der ganze Dawesplan
wirklich unnötig gewesen , und aus dem Londoner Abkom¬
men wird nichts .

Die Neichsregierung könnte aber zweifellos dem Ausland
gegenüber anders auftreten , wenn sie die ganze Volksver¬
tretung oder doch eine starke Mehrheit hinter sich wüßte. Der
gegenwärtige Zustand, daß die Regierung sich nur auf eins
Minderheit im Reichstag stützen kann, entspricht ja wohl
dem Wunsch gewisser Auslandsmächte, den Belangen des
Deutschen Reichs und Volks dient er nicht . Die Umbil¬
dung der '

Regierung ist daher eine unaufschiebbare
Notwendigkeit, und der Reichskanzler hat erklärt, daß er sich
zu dem Behuf „nach links und nach rechts " wenden werde.Leider sind aber die Aussichten auf die Volksgemeinschaft
zurzeit noch gering. Die D e u t s ch nat io nale n haben
wohl auf ihrem Vertretertag am 30. September in Berlin
sich zur Beteiligung an der Regierung und zur Anerkennungder Dawesgesetze als bindende Richtlinien bereit erklärt, das
Hauptblatt der Sozialdemokratie, der Berliner „Vorwärts"
erklärte dagegen, ernstlich denke kein Mensch daran, daß sich
Sozialdemokraten und Deutschnationale in eine Regierung
zusammensetzen könnten; wenn man so tue , als ob eine
Möglichkeit bestände, so beweise das nur, wie „unernst" die
deutsche Politik geworden sei. Der „ Vorwärts will viel¬mehr eine entschiedene Linksregierung . Die Volksgemein¬
schaft wurde von vornherein , wissentlich oder unwiffenlich ,durch das ungeschickte Wort „Bürg er block" verschmäk-
kelt , so zwar , daß selbst der Reichskanzler und Stresemannerklärten, sie wollen mit dem „ Bürgerblock " nichts zu tun
haben. Mit dem Bürger oder mit dem Block ? .Mit Verlaub ,was ist an dem ehrlichen Wort „Bürger" auszusetzen ? Sind
nicht alle , die sich zu einem Staatswesen bekennen und in
dasselbe hineingeboren sind, seine Bürger ? Bürger des Deut¬
schen Reichs sind wir alle , wes Standes wir sein mögen.Aber mit dem Schlagwort „Bürgerblock " ist die falsche Vor¬
stellung erweckt worden, als handle es sich um eine arbeiter¬
feindliche Politik. Eine Volksgemeinschaft ist zwar kein Bür¬
ger block — das Wort Block im politischen Sinn ist ein
französischer Begriff, kein deutscher — wohl aber eine Dürger-gemeinschaft ; bürgerlich und sozial sind keine Gegen¬
sätze , sie bedeuten zusammen nichts anderes als Volks¬
genosse . Als Poincare im Januar 1923 den ruchlosenEinfall ins Ruhrgebiet machte , da wurde die Hand zur Ge¬
meinschaft aller Volksgenossen geboten ; der „Vorwärts" hat
sie damals zurückgewiesen . Jetzt ist die Gelegenheit oder
Notwendigkeit wieder gekommen . Sollen wir die Erfahrun¬
gen des unglückseligen Jahrs 1923 noch einmal machen ?

Neue Nachrichten
Die Regierungsverhandlüugen

Berlin , 3 . Okt . Die gestrigen Verhandlungen des Reichs¬
kanzlers mit den Vertretern der drei Regierungsparteien
dauerten von 5—7 .30 Uhr abends . Der Besprechung wohn¬
ten außerdem Vizekanzler Dr . Jarres , die Minister Dr .
Stresemann , Graf Kanitz und Hamm an . Die vor¬
getragenen Richtlinien fanden den Beifall der Abgeordneten.
Ueber den Inhalt wird vorläufig Stillschweigen bewahrt .
Heute vormittag 11 Uhr empfing der Reichskanzler die so¬
zialdemokratischen Abgeordneten H . Müller , Wels pnd
Hilferding ; nachmittags fand eine Besprechung mit den
deutschnationalen Abgeordneten Hergt , Graf Westarp ,Dr . Schiele und Behrens statt.

Von sozialdemokratischer Seite wurde erklärt , man wolle
der Stellungnahme der Fraktion nicht vorgreifen , grundsätz¬
lich lehne jedoch die Sozialdemokratie die Regierungserwei¬
terung im Sinne des Reichskanzlers nicht ab . Bevor sie sich
entscheide, müsse über die Stellung der Deutschnationalen
Klarheit geschaffen sein zum Schutz der republikanischen
Reichsverfassungzur Durchführung des Achtstundentags und
zu den wichtigen Fragen der Außenpolitik.

Einschreiken des Ueberweisungsagenken
Berlin » 3 . Okt. Wie T .U . erfährt, hat der Dawes -

Agent für die Ueberweisung der Entschädigungszahlungenbei der französischen Regierung gegen die Erhebung der 26-
prozentigen Abgabe auf deutsche Waren Einspruch erhoben.Das Vorgehen Frankreichs sei um so bedenklicher , als es
von anderen Staaten nachgeahmt werde.

Einspruch des Landbunds
Berlin , 3 . Okt. Der Reichslandbund hak gegen die Be¬

setzung des Verwaltungsrats der Erwerbsgesellschaft der
Neichseisenbahn Einspruch . beim Reichskanzler erhoben, da



nur ein Vertreter der Landwirtschaft (Batoci) berufen
wurde, dagegen vier der Industrie .

Schluß der Völkerbundsversammlung
Genf, 3 . Okt. Die letzte Sitzung des Völkerbunds wurde

gestern mit einer Ansprache des Vorsitzenden Motta geschlos¬
sen . Er führte aus , viele Staaten werden wohl Bedenken
tragen , das ausgearbeitete Protokoll zu unterzeichnen , Sollte
die geplante Abrüstungskonferenz nicht zustande kommen , so
müßten die Länder mit Entsetzen über die Hölle des kommen¬
den chemischen Kriegs nachgrübeln. Motta schloß mit dem
Schlußwort aus Dantes „Göttlicher Komödie " .

Das Protokoll über Schiedsgericht wurde bereits unter¬
zeichnet von Albanien , Bulgarien , Esthland, Frankreich ( !)>
Griechenland, Südslawien , Lettland, Polen , Portugal und
Tschechoslowakei.'

Als die sechs nichtständigen Ratsmitglieder wurden wie¬
dergewählt die Vertreter von Uruguay , Brasilien, Tschecho¬
slowakei , Spanien , Belgien und Schweden. Die chinesische
Abordnung , die einen Ratssitz verlangt hatte, verließ darauf
den Saal .

Die Handclsvertragsverhandlungen in Paris
Parks , 3 . Okt . In den Verhandlungen der deutschen und

französischen Bevollmächtigten hielt der Führer der deutschen
Abordnung Trendelen bürg eine Ansprache : - Vor dem
Krieg habe der deutsch -französische Handel sich auf 1,5 Mil¬
liarden Goldmark belaufen. Die gegenwärtige Lage beider
Länder fordere, daß dem Zustand gegenseitigen Mißtrauens
ein Ende gemacht werde. Deutschland wolle zu einem System
müßiger Schutzzölle zurückkehren , wie es vor dem Krieg be¬
standen habe , es müsse aber auf der Meistbegünstigung be¬
stehen , da Deutschland ohne genügende Ausfuhr die Zah¬
lungen für den Dawesplan nicht aufbringen könnte . Aus
diesem Grunde sei gegen die 26prozentige Abgabe Einspruch
erhoben worden.

Amerika und das Genfer Kompromiß
Paris , 3 . Okt. Während die französische Regierung und

die französischen Blätter über die mit Japan erzielte Ver¬
ständigung höchst befriedigt sind , sind die in Paris erschei¬
nenden amrikanischen Blätter außerordent¬
lich aufgebracht . Die „Chicago Tribuna " schreibt, das
sei keine Verständigung, sondern ein vollkommener
Sieg der Japaner , der aber den Völkerbund in eine
schiefe Lage bringe. Die Vereinigten Staaten werden gegen
das Abkommen Einspruch einlegen , vor allein gegen den
Artikel 7 des neuen Protokolls , der die Abmachungen für
verpflichtend für alle Völker erklärt.

Aus Washington wird gemeldet , die republika¬
nische Partei habe die Nachricht von dem Handel
Japans mit dem Völkerbundsrat mit dem größten Behagen
vernommen, denn nichts sei geeigneter, den Völkerbund in
den Augen der Amerikaner verächtlicher zu machen , als diese
geheime Wühlarbeit im Bund mit Japan gegen die Ver¬
einigten Staaten . So werde die Stellung des Demokraten
Davis , der für den Völkerbund eintrete, bei den Präsi¬
dentenwahlen sehr erschwert sein. Allerdings habe man nicht
erwartet , daß der Völkerbund eine so entschiedene Stellung
gegen die Vereinigten Staaten einnehmen würde . Wenn
nunmehr Japan beim Völkerbund fordern würde, daß er
die Einwanderungsfrage behandeln soll , und wenn die Ver¬
einigten Staaten den Spruch des Völkerbundes nicht aner¬
kennen , oder sich weigern würden , dem Befehl des Rats zu
folgen , so würde Japan zu den Waffen greifen können und
könnte sogar die militärische Unterstützung der 55 Bundes¬
staaten gegen Amerika erhalten. Ein gefährlicheres Akten¬
stück sei noch niemals gegen Amerika aufgesetzt worden.

Die Kostendeckung der Ruhrbesehung
London, 3. Okt. Wie verlautet , soll festgestellt worden

sein, daß die von der Londoner Konferenz für die wirtschaft¬
liche Ruhrbesetzung während der dreimonatigen Uebergangs-
zeit bestimmte Summe zur Kostendeckung nicht ausreiche.
Da abe rdie Heranziehung der Jahreszahlungen des Dawes -
Berichts zur Deckung der militärischen Ruhrbesetzung nicht
vorgesehen sei , so müsse geprüft werden , aus welchen Mit¬
teln die Mehrkosten lnstntien werden sollen .

Englisch-russischer Professoren-Auskausch
London . 3. Okt . Auf die Frage eines Abgeordneten im

Unterhaus, ob es wahr sei , daß die Regierung Mac Donalds
einen Austausch von Professoren und Studenten mit Sow,et -
rvßland vorgesehen habe , antwortete der Unterrichtsnnmster
mit Ja . Mebrere konservative Abaeordnete erhoben hefti¬

gen Widerspruch und erklärten, in England seien genügend
englische Professoren vorhanden,die russisch lehren können ;
es sei nicht notwendig, bolschewistische Hetzer nach England
kommen zu lassen.

Unklare Lage in England
London, 3 . Okt. Entgegen der Erklärung Asquiths

beschlossen die Liberalen , zu dem konservativen Mißtrauens¬
antrag einen Zusatzantrag einzubringen , der die Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses verlangt , um zu prüfen , was
den Generalstaatsanwalt Hastings bewogen habe , das
Strafverfahren gegen die kommunistische Wochenschrift
„Workers Weekly " einzustellen . Der Umfall der Liberalen
macht die Sachlage noch unklarer . Sie sollen jedoch ent¬
schlossen sein, den englisch- russischen Vertrag abzulehnen,
weil die Regierung die Bürgschaft für die Sowjet -Rußland
zu gewährende Anleihe übernommen habe.

Die französischen Kriegsschulden in Amerika
Washington, 3 . Okt . Aus dem Staatsamt wird gemeldet ,

daß die französische Schuld an Amerika mit anlaufenden Zin¬
sen sich gegenwärtig auf 4200 Millionen Dollar belaufe .

Die polnische Schuld im Betrag von 182 Millionen Dollar
soll in eine Anleihe umgewandelt werden.

Der Kampf in Marokko
Madrid , 3 . Okt . Nach amtlicher Meldung sind die Kabylm

bei einem Angriff auf die Verbandungslinie Tetuan -Sch ?-
schuan mit schweren Verlusten zurückgeschlagen worden.

Graf Primo di Rivera beschloß, Tetuan während
des Winters zu räumen . In dem Kreis stehen zurzeit 40 000
Mann Spanier , die in den letzten Kämpfen einen Verlust
von 5000 Mann hatten.

Lin Sieg Tschangsolins ?
London, 3 . Okt . Aus Mukden (Mandschurei ) meldet die

„Daily Mail "
, das zweite und dritte Heer Tschangsolins

haben die Stadt Tschienying (Tschili) eingenommen. Das
Heer Wupeifus habe 150 Tote, 1000 Verwundete und 300
Gefangene, 12 Feldgeschütze, 20 Maschinengewehre und viel
Munition verloren. Der General der 15 . Division und
viele Offiziere seines Stabs seien durch Bombenangriffe
der Flugzeuge Tschangsolins getötet worden . Der Vor¬
marsch in südlicher Richtung dauere an . Bei Schanhaikwan,
200 Meilen von Peking, werde gekämpft . Die Streitkräfte
der Pekinger Regierung werden auf 140 000 Mann geschätzt .
Die Gehälter der Beamten seien auf drei Monate gesperrt
worden, um die Heeresausgaben zu bestreiten .

Reuter meldet , die japanische Regierung habe in Peking
erklären lassen , sie würde sich genötigt sehen, in den Streit
einzugreifen, falls Tschangsolin unterliegen sollte. Das er¬
fordern die japanischen Interessen in der Mandschurei. —
Völkerbund!

Württemberg
Stuttgart , 2 . Okt. 8 0 . Geburtstag . Am 3 . Oktober

begeht Oberstaatsanwalt a . D . von Gratwohl in voller
körperlicher und geistiger Frische seinen 80 . Geburtstag .

Eisenbahn und Volksfest . Anläßlich des diesjährigen Land¬
wirtschaftlichen Hauptfestes und des Volksfestes in Cannstatt
war im Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart ein über¬
aus starker Personenverkehr zu bewältigen. Er hat den Ver¬
kehr der früheren Feste erheblich überschritten . Am Samstag ,
27 . Sept . , sind 30 , am Sonntag , 28 . Sept . , 37 Fern -Sonder -
züge aus und nach allen Richtungen bis und ab Stuttgart
Hbf . ausgeführt worden. Auch der Nahverkehr war sehr leb¬
haft, z. B . sind allein von den Stationen Eßlingen , Ober¬
türkheim , Untertürkheim an beiden Tagen zusammen über
30 000 Fahrkarten nach Cannstatt und Stuttgart verkauft
worden. Zur Bedienung des Vorortsverkehrs zwischen Cann¬
statt und Stuttgart , Eßlingen , Waiblingen wurden am
Samstag 25 , am Sonntag 42 Volksfestzüge ausgeführt .

Vom Bahnhof. Am Samstag , 4 . Oktober , werden die
neuen Räume für die Aufbewahrung des Handgepäcks auf
dem Kopsbahnsteig der Ausgangshalle in Betrieb ge¬
nommen.

Eins Versammlung der würltembergischen Vermattungs¬
beamten, deren Verein durch den Zusammenschluß aller Be¬
amten des mittleren Dienstes eine Mitgliederzahl von 4000
erreicht hat , stellte folgende Forderungen auf : Weitere
Ausgestaltung des staatlichen Unterrichtskurses, gerechte Be¬
wertung des Standes der mittleren Verwaltungsbeamten ,
entschiedene Stellungnahme gegen die beim Reichsbesoldungs -

Ach , ich sah den Himmel offen
Und der Sel 'gen Angesicht !
Doch aus Erden ist mein Hoffen ,
Ustd im Himmel ist es nicht !

Schiller .

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth .

6) (Nachdruck verboten .)

„Warum nicht , wenn das Mädel will ! Aber er¬
schrecken und ängstigen dürfen Sie das Kind nicht
wieder , das müssen Sie mir versprechen , Franz !"

Der Bursche fuhr sich mit einem tiefen Seufzer
durch sein dichtes Haar .

„Ich bin ein jähzorniger , hitziger Mensch, und wenn
die Wut über mich kommt, so reißt sie mich oft zur
Unbesonnenheit hin . Aber die Anneliese könnte einen
anderen Menschen aus mir machen. Um ihretwillen
werde ich mich beherrschen ."

Damit trennten sie sich.
Franz hob mit einer raschen Bewegung den Kops

und seine freudig aufleuchtenden Augen belehrten Hof¬
meister , daß er eine Unvorsichtigkeit begangen hatte .
Wenn man dem Verliebten Hoffnung gab , die sich
wahrscheinlich nie erfüllte , so konnte man ihn dadurch
erst recht erbosen .

„So glauben Sie . daß ich Anneliese mit der Zeit
doch noch gewinnen kann ?" rief er und über sein nicht
unschönes Gesicht flog eine Helle Röte .

„Ich kann Ihnen vorläufig gar nichts sagen ?
wich Hofmeister aus . „Die Anneliese ist noch viel zi
jung , um eine so folgenschwere Entscheidung treffe ;
zu können . Sie weiß nichts von Liebe und kennt dm
Leben noch nicht . Lassen Sie ihr also Zeit .

"—
Franz lachte hart auf .
' -JK soll ihr Zeit lassen , bis ein anderer komm

und sie mir wegschnappt ? Ja , wenn sie mir ein weni
HoFnung machte, — dann wollte ich geduldig Wärterund Wenns ein paar Jahre dauern sollte !"

„Na , gut , aber jetzt gehen sie ruhig nach Haust
stranz , lächelte Hofmerster in seiner gütigen Art , d ,
so besänftigend wirkte . „Wenn ich etwas für Si
tun kann , soll es gewiß geschehen ."

Er streckte dem Burschen über die Hecke weg die
Hand hin , die dieser mit festem Griff umspannte .

„Also Sie hätten nichts gegen mich einzuwenden ,
Herr Hofmeister ? Sie würden mir die Anneliese
geben ?"

II .
Das Wetter hatte sich endlich gebessert . Hell lag

die Sonne auf dem grünen Rasen des Gartens .
Anneliese hatte ihren alten Uebermut rasch wieder¬

gefunden . Sie sang und lachte ivie sonst.
Heute war es sehr schnell im Garten und Haus ;

denn alles , was Hände hatte , war beim Heuwenden
auf den Wiesen , nur Anneliese mußte ber Kurt zu
Hause bleiben , weil man ihn nicht ganz allein lassen
wollte . Auch Frau Minna war , nur zum „Vergnügen ,
wie sie versicherte , mit den anderen hinausgezogen ,
in Wahrheit aber geschah es , um eine bezahlte Kraft
zu sparen .

Anneliese schob den Rollwagen des Bruders vor¬
sichtig hinunter zu den drei Linden . Tort war des
armen Jungen liebster Aufenthalt . Man genoß von
da aus eine herrliche Aussicht auf die Berge , die wie
aus blauem Duft herübergrüßten .

Kurt hatte zwar seine geliebten Bücher mit¬
genommen , aber er las nicht . Traurig blickte er hinaus
und hinauf zu den blauen Höhen .

„Ach , einmal nur in meinem Leben möchte ich dort
hinaufsteigen können !" seufzte er . „Warum nur gerade
ich so unglücklich sein muß ! Das ist doch gar zu hart !"

Anneliese faßte tröstend seine Hand .
„Quäle dich doch nicht mit solch trüben Gedanken ,

m ste sanft . „Du mußt dein schweres
Geschick mrt Geduld tragen . Tu hast Vater und Mutter ,

schiedsgericht zutage getretene Auffassung über die Aufgaben
und Leistungen des Standes und die Aufrechterhaltung des
in Württemberg bodenständigen mittleren Verwaltungs -
diensts gegenüber den Gleichheitsbestrebungen im Reich

Aleischpreiserhöhung. Der Preis für Kalbfleisch ist ab
heute auf 1 . 15 bis 1 .25 oll für 1 . Qualität (bisher 1 .05 bis
1 . 10 oll) , für 2 . Qualität auf 1 .00 bis 1 .10 <äl erhöht worden,
und Preußen .

Cannstatt, 3 . Okt . Bei dem 25jährigen Gründungsjubi¬
läum der Nachrichtentruppe am 4 . und 5 . Okt . in Cannstatt
werden die Festteilnehmer besonders auf die vielversprechen¬
den Vorführungen aufmerksam gemacht . Anmeldungen nimmt
Kamerad Binder , Stuttgart , Senefelderstr. 83,

'
entgegen.

Bus dem Lande
Uhlbach , 2 . Okt. Rücksichtslosigkeit . Ein Haus¬

besitzer ließ die Wohnung seines Mieters während dessen
Abwesenheit räumen und die Möbel auf die Straße stellen.
Von der Polizei wurde er gezwungen, die Wohnung wie¬
der einzuräunien . Er wird wegen Hausfriedensbruchs be¬
straft.

Heilbronn, 3 . Okt. Beleidigung des Offiziers¬
korps . Der hiesige Rech !»

' anwalt Heckelmann , der vom
Schöffengericht wegen Beleidigung des Offizierskorps zu
1 Monat 15 Tagen Gefängnis verurteilt worden war ,
wurde in der Berufungsinstanz zu 2000 °ll Geldstrafe event .
1 Monat 15 Tage Haft und zur Tragung sämtlicher Kosten
und einmaligen Veröffentlichung des Urteils in der „Neckar-
Zeitung " verurteilt .

Backnang, 3 . Okt . Großfeuer . In Berwinkel OA.
Sulzbach a . Murr sind gestern die Scheuern des Christian
Füll , Ehr . Birk und Karl Strohmaier einem Brande zum
Opfer gefallen . Alle Erntevorräte sind vernichtet . Der Ge¬
bäudeschaden beträgt allein 40 000 Mark.

Hall, 3 . Okt. A m t s j u b i l ä u m . Stadtschultheiß Hau-
b e r , der sich um die Stadt manche Verdienste erworben hat,
begeht heute sein 25jähriges Amtsjubiläum .

Göppingen , 3 . Okt. Todesfall . Gestern starb un¬
erwartet rasch Oekonomierat Richard Länderer infolge Herz¬
lähmung im 77 . Lebensjahr . Sein Vater war Medizinalrat
Dr . Länderer , der 1852 die Heilanstalt gegründet hat.

Vom Kalten Feld, 3 . Okt . Büberei . Letzter Tage
wurde die der Göppinger Ortsgruppe „Jung - Deutschland "
gehörige Unterkunftshütte auf der Hochfläche gewaltsam mit
Stemmeisen erbrochen und das darin befindliche Mobiliar
zertrümmert .

Vom Heuberger H" f, OA . Rosienburg , 2 . Okt . Unge¬
treue Knechte . Der hiesige Hofbesitzer stellte zwei an¬
geblich aus Lustnau stammende Burschen als Knechte ein ,
die sich zunächst als gute Arbeiter bewährten . Am zweiten
Tag aber verschwanden beide , nachdem sie verschiedene Klei¬
dungsstücke gestohlen hatten.

Trossrngen , 3 . Okt . Lohnabbau . Die Geschäftslage
bei der Harmonikaindustrie hat sich etwas gebessert, so daß
wieder voll gearbeitet werden kann . Mit der Wiederauf¬
nahme der Vollarbeit soll ein kleiner Lohnabbau verbunden
sein , da der Absatz noch immer sehr schwach ist. Die Ver¬
handlungen darüber sind noch im Gange.

Schwenningen. 3 . Okt. Die Errichtung des großen Eisen¬
bahnererholungsheims in Bad Dürkheim soll noch vor dem
Winter in Angriff genommen werden. — Auch die Aus¬
hebung des Salinenweihers soll noch in diesem Herbst in An¬
griff genommen werden.

Biberach, 3 . Okt. Diebstahl . Ein 18jähriger Bursche
aus Eßlingen , der in der Oberen Mühle von Mühlschlegel
um Arbeit fragte , benützte einen unbewachten Augenblick ,
um aus einem Kleidungsstück im Geschäftszimmereine Geld¬
tasche mit 104 Mark zu stehlen . Der Gutedel wurde in
Hagenbuch verhaftet.

Karlsruhe , 3 . Okt . Anläßlich des 85 . Geburtstags Hans
Thomas fand gestern mittag sin der Kunsthalle eine Feier >
im Kreis geladener Gäste statt, worunter sich auch Mit¬
glieder der Regierung und Vertreter der Behörden, sowie
von Kunst und Wissenschaft befanden .

Lauda , 3. Okt . In der Scheuer der Witwe Lösch brach
nachts Feuer aus , dem das Wohnhaus und drei weitere
Scheunen zum Opfer fielen .

die für dich sorgen , und wir haben dich doch alle
so lieb .

"
„Aber , wenn Vater und Mutter einmal nicht mehr

da sein werden , was dann ?"

Anneliese schwieg eine Weile . Sie mußte daran ;
denken , welch eine Freude damals im ganzen Hauso
herrschte , als endlich der langersehnte Stammhalter
angekommen war . Sie erinnerte sich dessen noch genau ,
obwohl sie damals noch ein kleines Mädchen war .
Der Vater kam mit freudestrahlendem Gesicht zu ihr ,
faßte ihre Hand und sagte :

„Komm mit , Anneliese , ich will dir etwas Schönes
zeigen .

"
. .

Und er führte
'

sie leise in das dämmerrge Schlaf¬
zimmer zu einer weißverhangenen Wiege . Und als
sie staunend still stand und das winzige Menschenkind
betrachtete , da klang des Vaters bewegte Stimme an
ihr Ohr : „Du hast heute Nacht , während du schliefst,
ern Brüderchen bekommen. Wirst du es recht lieb
haben ?"

Und als sie . eifrig nickend und lachend das kleine
Gesichtchen streichelte , da konnte sie ihrer Freude nicht
anders Ausdruck geben als durch den Ausruf : „Das ist
mein Brüderchen ?" ^

Der Vater aber führte sie sogleich wieder hinaus ,
denn die Mutter war sehr krank und mußte Ruhe
haben .

Und dann als man wußte , daß das Kind aus einer
Seite vollständig gelähmt war , da sah sie oft die
Mutter weinen . Ter Vater aber suchte sie zu trösten :
„Mußt nicht weinen , Minchen , die Aerzte werden
schon Helsen können .

"
Dann wurde der kleine Kerl von einem Arzt zum

anderen geschleppt , von einem berühmten Professor
zum anderen , aber alle bedauerten, nicht Helsen zu
können. Nichts wurde gespart , nichts versäumt,
Opfer war zu groß . Beträchtliche Summen verschlang
die Behandlung des Kindes . Tie Mutter Werlte ost
viele Wochen lang mit ihm in den Sanatorien , aver
alles war vergebens .

(Fortsetzung folgt .)



Lokales .
Wildbad , 4 . Okt . 1924 .

Mit einem Ständchen überraschte gestern abend der
! „Liederkranz" den heute nach seiner neuen Wirkungsstätte
j wegziehendem Herrn Musikdirektor Frantz . „ Gottes Macht

und Vorsehung " von Beethoven und die zwei zu Herzen
dringenden Heimat -Chöre „Die Winde rauschen" und „So
wett dich Wellen tragen" waren gut gewählt . Wie tief
Herr Musikdirektor Frantz diese letzte Ehrung empfand ,
zeigte sich auch in seiner kurzen Ansprache, in der er (des
öfteren von tiefer Rührung übermannt) , den Sängern des
Liederkranzes dankte, die ihm durch ihren Gesang den
Abschied von Wildbad umso schwerer gemacht hätten, doch
hoffe er in späteren Jahren sich noch oft in Wildbad ein¬
zufinden, wo er jetzt so viele Zeichen von Liebe und
Treue erfahren vurfte , das er nicht verdient hätte . Herr
Kloß jr. dankte im Namen des Liederkranzes dem schei¬
denden Meister für die dem Verein in den letzten Jahren
zuteil gewordene Unterstützung und erfolgreiche Zusammen -

' arbeit , und wünschte ihm und seiner Familie ferneres
Wohlergehen . Herr Frantz ließ es sich nicht nehmen , jedem
einzelnen Sänger die Hand zu drücken , worauf noch das
traute und der Stimmung gut angepaßte „Abendlich schon
rauscht der Wald" gesungen wurde . In den Herzen der
Sänger aber wird diese Stunde unvergessen bleiben , v-

Linden-Lichtspiele . Mit etwas ganz Besonderem warten
dieses Mal die Li-Li auf , nämlich mit einem Film aus
der französischen Revolution, betitelt „ Das namenlose
Schloß" . Sechs gewaltige Akte lassen uns diese schreck¬
liche Zeit an den Augen vorllberziehen, aber auch wunder¬
volle Naturaufnahmen zeigen sich unseren Blicken . Zu alle-
dem eine erstklassige Besetzung der Hauptrollen , und es ist
Gewähr gegeben, einen außergewöhnlichen Film zu sehen .
Als Beiprogramm läuft eine amerikanische Groteske mit
dem Titel „Kinder auf Pump " . Bei diesem Film kommen
die Lachmuskeln nicht zur Ruhe. Zu der Nachmittags -
Vorstellung haben Jugendliche zu ermäßigten Preisen
Zutritt. I-

Ein Augenzeuge vom Mainzer Eisenbahn -Unglück
ist Herr Rudolf Kuch , Sohn des Zimmermeisters und
Schwanenwirts Fritz Kuch hier . Derselbe befand sich im
zweitletzten Wagen des im Tunnel verunglückten Schnell¬
zugs und war zwei Stunden lang zwischen zwei Toten

' eingeklemmt, bis er endlich aus seiner schrecklichen Lage
befreit werden konnte. Dem Umstand , daß er im Augen¬
blick des Zusammenstoßes die Beine hochgezogen hatte und
die eingedrückte Hinterwand gleichsam ein Schutzdach für
ihn bildete, hat er sein Leben zu verdanken ; er kam mit
einigen Hautschürfungen davon , ist aber infolge des er¬
littenen Schreckens natürlich noch ganz konsterniert. Die
Freude über die wunderbare Errettung des jungen Mannes
ist hier allgemein .

Zur Erwerbsl 'osen-Statistik . Am 1 . Oktober waren
j im Bezirk Neuenbürg 119 unterstützte Erwerbslose und
j zwar 118 männliche und 1 weibliche mit 151 Zuschlags-
i empfängern vorhanden . Gegenüber dem Stand vom

15 . September ist eine Abnahme von 2 Erwerbslosen zu
verzeichnen .

Wiedereinführung der Brokkarle. Nach amtlicher Schätz¬
ung soll die heurige Ernte kaum die Hälfte der vorjährigen
erreichen . Es soll daher, wie aus Berlin gemeldet wird,
ernstlich erwogen worden sein , die Brotkarte wieder einzu «
führen. Davon könne nur abgesehen werden, wenn sich
größere Getreidekäufe im Ausland verwirklichen ließen.

Der Briefkelegrammverkehr soll am 20 . Oktober im inner¬
deutschen Verkehr unbeschränkt wieder ausgenommen
werden. Die Gebühr wird zwei Drittel des Satzes für ge¬
wöhnliche Ferntelegramme betragen , mindestens wäre für
ein Brieftelegramm soviel zu bezahlen wie für acht Wörter
eines . gewöhnlichen Ferntelegramms . Die telegraphische
Beförderung soll vornehmlich in den verkehrsschwachenStunden, die Zustellung in der Regel morgens geschehen.

Postsendungen mit ungenügender Aufschrift . Mängel in
der Aufschrift von Postsendungen, namentlich das Fehlen
von Straße und Hausnummer , sowie Nummer der Zustel¬
lungspostanstalt bei Sendungen nach Großstädten wirken
für Post und Publikum außerordentlich nachteilig. Allein
in Stuttgart gehen täglich etwa 2500 bis 3000 Sendungen
ein, die zum Nachschlagen zurückgelegt werden müssen . Man
stelle sich vor, welch ungeheure Mühe und welchen Aufwand
an Zeit und Kosten es bei der Post erfordert , täglich solch«
Massen von Sendungen durch Benutzung von Nachschlage¬werken aller Art unterzubringen . Abhilfe kann der Ab¬
sender schaffen, wenn er bei Postsendungen, namentlich nach
großen Orten , stets die genaue Wohnungsangabe des Emp¬
fängers angibt.

Die Jagd auf Hafen beginnt dieses Jahr nicht mit dem
1 . Oktober, sondern erst 14 Tage später.

Wochenvortragssolgü der Lüdd. Rundfunk A.-G . Stuktga,
Sonntag , 5. Okt. : 1136- 12.86 Uhr vorm . : Ltterarisch -musikalische Mogenfeicr , Gesangs -Quartett „Alemannia" und Opernsänger Tapolet (Landenthcater) . Am Flügel: Artur Haane » ; 4—6 Uhr : Nachmittagskonzert (Run!0 Uhr : Zeitsignal, neueste Nachrichten ; 7 .36—8 Uhr: Votrag Oberregierungsrat Adae : Die Aufgaben der Verkehrspolizei ; 8—g Uh

sfWar' schcr Abend Erich Fleischhauer (Violine», Elf » lUrhardt (Klavier
,

0 Uhr . Nachtkonzert (Rundfunkorchester ), Martha Arendt, Hilde BobMontag, b Okt. : 7 .66- 8 Uhr : Vortrag Dr. Lurt Floerickc : Wenn dv-chwalben ziehen ; 8- 9 Uhr : 2 . Aufführung der Opcrnsthule der Hochschufür Musik Stuttgart , Leitung : Oberrcgisseur Sr . Erhardt, am Flügel: Matln Lang : Die Zauberslote von W . A . Mozart: 6 .36- 16 .^6 Uhr : Die besteFeuilletons der Zeit und Rundfunkorchester , Martha Arendt.Dienstag, 7. Okt. : 8- 6 Uhr : Sinfonie-Konzert , Leitung : Hans Serbevan der Floc : Aus Hoibcrgs gcii : Ed . Sricg , 1 . Suite im alten Stil frStreichorchester 2 Concerto grosso für Oboe, Violine, Cello, Etreichorchcst,und Klamer I , L. Emkorg ; 6 36 , 0.36 Uhr : Altes und Neues aus dtsüddeutschen Lcnnat (Nundlunk -Or -beller ) töitde Bolck .

Mittwoch ,
'8. Okt. : 5 .46—7 Uhr : Äindcrnachmittäg, Sagen, Mlirchen und

Fabeln, erzählt von Elisabeth Schalle,r, außerdem Rundfunkorchester ; 7 .36- 8
Uhr : Vortrag Dr. Walter Reißer: „Eine technische Plauderei" , 1. Beant¬
wortung cingegangcucr technischer Fragen , 2 , Bericht über das Ergebnis
der akustischen Versuche vom 16 . 0 . 1624 ; 8—s Uhr : Akustische Kultur-Gc-
schichte (1. Abend ) , die Zeit der Mythen und Heldensagen bis etwa 1266
» . Chr ., dazwischen: Rhythmische Rezitationen althochdeutscher Zaubcrsprüche ,
Probe aus dem „Nibelungenlied" , Gesang gregorianischer Melodien; 6 .36
bis 16.36 Uhr : Funk -Kabarcit (Rundimkorchcstcr ) , Fritz Schmitt und Frau
(Duette ) , Conference : Martha Arendt.

Donerstag, 6. Okt. : 8- 6 Uhr : Musikalische Balladen, ansführcud: Her¬
mann Grotz (Bariton ) , Artur H'aagc » (am Flügel) ; 9 .36—16.36 Uhr : Der
Abend der Frau (Elisabeth Schalter ) , außerdem Ruudsunkorchcster , Georg
Olt . Fritz Schmitt und Frau (Duette ) . „' - . - - - - - - - tstians

chraim
, llathan

Anekdote :!
der Woche (Rundfunkorchester ) . Fritz Schmitt und Frau (Duette) . ,Samstag . 11. Okt . 4—6 .36 Uhr : Kiudcrnachmittag, Sagen, Märchen ,
Fabeln erzählt vo » Lene Frau , außerdem Ruudsunkorchcster ; 5 .46 Uhr :
Wetterbericht , geitsignal, neueste Nachrichten ; 8—9 Uhr: Sinfonie-Konzert ,
Leitung : Hans Eccbcr -van der Floc ; 9 .56—16.36 Uhr : Funk -Kabarett (Rund¬
funk-Orchester) , Friß Schmitt und Frau (Duette ) , Maria Arendt.

Sonntag , 12 . Okt. : II .36- 12 .36 Uhr : Literarisch -musikalische Morgenfeier,
von Hermann Geiger , Vorträge (Georg Ott) : 4—6 Uhr : Nachmittagskonzcrt
(Rundsuukorchcster ) : 6 Uhr : Zeitsigual, Sportnachrichten; 8—9 Uhr : Lieder
und Duette von Johannes Brahms, ausführende: Frida Manch (Sopran ) ,
Elise Schäfer (Alt) ; 9 .36—16 .36 Ubr : Nachtkonzcrt (Rundfunkorchester ) , Fritz
Schmitt und Frau (Duette ) .

Täglich (wenn nichts a ^ vermerkt ) : 12 Ubr vorm, und 5.86 Uhr
nachm. Wirtschastsnachrichtc 7 Uhr : Nachimttagskonzert (Rundfunk-
«echtster) ; 7 Uhr und 9.15 . tierbericht und Zeitsigual.

Allerlei
GeneralfstdmarfchM Hindcnburg empfing zu seinem 77.

Geburtstag am 2 . Oktober von der Stadt Hannover und aus
dem ganzen Reich die herzlichsten Huldigungen. Abends
wurde depr Feldmarschall ein großer Fackelzug gebracht .

Franz Joseph und Wilhelm II . Die Daily News erhal¬
ten aus München Auszüge aus dem bisher nicht veröffent¬
lichten Tagebuch einer Hohen Persönlichkeit , wonach der alte
Kaiser Franz Joseph am 11 . November 1916 , zehn Tage vor
seinem Tode sagte : Sagen Sie Kaiser Wilhelm, daß unsere
Not sehr groß ist. Wir können nur drei Monate oder selbst
ein paar Monate länger durchhalten und den Krieg fort¬
setzen , aber dann ist es aus mit uns . Wir werden Frieden
schließen, um Frieden bitten müssen . Ich kann die Ver¬
antwortung , d : n Krieg fortzusetzen, nicht länger überneh¬
men . Ich werde sie in der Tat n '

cht länger tragen . Am
nächsten Tage habe er in Ple.ß diese Botschaft dem Kaiser
mitgeteilt, der ihn einfach an Hindenburg und Ludenoorff
verwies, die die Botschaft sehr wegwerfend behandelten. Der
österreichische Kaiser äußerte sich sehr scharf gegen die Eng¬
länder , die er als die größten Verbrecher in der Welt¬
geschichte und als die wirklichen Urheber des Krieges,be-
schrieb.

Abbau beim Reichsgericht . Am letzten Dienstag hielt der
vierte Strafsenat , der vor genau 40 Jahren seine Tätigkeit
beaann , seine letzte Sitzung ab . Er ist der Auflösung ver¬
fallen, wie der sechste Strafsenat , der schon früher dem Ab¬
bau verfallen war. Infolge der Umformung des Gerichts¬
wesens ist die Zahl der Sachen, dis dem Reichsgericht über¬
wiesen werden, wesentlich geringer geworden.

Die Uebermeerfahrt des L. Z . 126. Aus Friedrichshafen
wird mitgeteilt, daß die englische, holländische und belgische
Regierung das Ueberfliegen der Länder vorbehaltlos ge¬
nehmigt haben. Die Haltung Frankreichs war unklar , das
Luftschiff mußte daher bei der Nordfahrt darauf verzichten ,
Uber besetztes Gebiet zu kommen . Vor einigen Tagen hat
nun die französische Regierung die amerikanische Abnahme¬
kommission in Kentnnis gesetzt , daß das Ueberfliegen Frank¬
reichs gestattet werde, wenn bestimmte Festungsgebiete ver¬
miedenwerden. Diese Bedingung ist angenommen worden.
Diese Erlaubnis soll jedoch erst erteilt worden sein , nach¬
dem die französische Forderung , daß ein Vertreter des fran¬
zösischen Kriegsministeriums an der Fahrt teilnehme, abge¬
lehnt war . Die Fahrtrichtung des Luftschiffs ist noch nicht
bestimmt .

Seeschiffs in Koblenz . Das 500 Tonnen große, mit Diesel¬
motoren ausgestattete Schiff Schelde wird in den nächsten
Tagen hier Holz laden und nach Ipswich in England bringen .
Es ist das erste Seeschiff , das in Koblenz Ware an Bord
nimmt und unmittelbar dorthin schafft.

Bronzierte Wckelgroschen. Mutmaßlich von Leuten, die
seinerzeit Nickelgroschen aufgesammelt baden, die aber jetzt
nur noch Metallwert (etwa 2,5 Pfennig ) haben, werden ver¬
schiedentlich, um den Schaden wettzumachen, die alten Nickel¬
münzen mit Goldbronze angestrichen und so verausgabt . Bei
der Annahme von Zehnpfennigstücken überzeuge man sich
daher, ob nicht zufällig auch so ein „Angestrichener" darun¬
ter ist .

Massenkündigungen der Wiener Banken. Alle Banken,
mit Ausnahme der Escomtebank, haben heute einer gro¬
ßen Anzahl ihrer Beamten gekündigt . An der Spitze steht
der Wiener Bankverein, der über 400 Beamte und 150 Ge¬
hilfen gekündigt hat.

Eingeslürzles Zirkuszcll. Bei" einem heftigen Sturm
stürzte in Goslar auf dem Ostafeld das Zelt des Zirkus
Aluwos zusammen. Die dicken Seile rissen wie Bindfaden ,
die Masten sind stehengeblieben .

Vekrugsverfahren gegen einen Oberstaatsanwalt . Gegen
den Oberstaatsanwalt Asmus in Freiberg (Sachsen ) ist ein
Strafverfahren wegen Betrugs eingeleitet, weil er in Pri¬
vatklagesachen von der Kasse des Amtsgerichts Olbernhau
sich unrechtmäßigerweise Zeugengebühren ausbezahlen ließ ,
obgleich er nicht als Zeuge vernommen worden war. Asmus
behauptet, er habe nicht

'
gewußt, daß er zur Gebührenerhe¬

bung aus der Eerichtskasse nicht berechtigt gewesen sei . As¬
mus ist seinerzeit aus parteipolitischen Gründen zum Ober¬
staatsanwalt ernannt worden.

Der Bankier Casliglioni ist nach Wien zurückgekehrt , um
sich dem Untersuchungsrichter zur Verfügung zu stellen .

Selbstmord eines Räubers. In den Kassenraum der Eisen¬
bahnstation in Neustadt a . Saale drang abends ein Frem¬
der ein und raubte mit vorgehaltenem Revolver die Stations»
kasse. Ein Beamter der inzwischen alarmierter , Statjoy

streckte den Räuber durch zwei Schüsse nieder. Der Verbreche?
war nunmehr zur Flucht unfähig und jagte sich eine Kugel
durch den Kopf .

Unterschlagung. In Lübeck wurde ein Eisenbahner aus
Witten ( Wests .) verhaftet, der sich durch große Geldausgabeck
auffällig machte . Er hatte Lohngelder, die an Eisenbahn¬arbeiter der französischen Bahnverwaltung ausbezahlt wer¬
den sollten , unterschlagen. In seinem Besitz fand man noch
182 000 Franken vor.

Die Mercedesräuber gefangen. Von den drei Räubern,
die in der Mercedeswagenfabrik in Berlin einen Nachtwäch¬
ter ermordet hatten und mit einem gestohlenen Kraftwagen
davongefahren waren , hat sich, wie bereits berichtet , einer
bei Frankfurt a . O . ergeben, ein anderer wurde später ver¬
haftet. Der dritte wurde dicht vor der polnischen Grenze
von den verfolgenden Kriminalbeamten , denen die Gesell¬
schaft 411 Stunden nach der Mordtat einen Rennwagen zur
Verfügung gestellt hatte , eingeholt und mußte sich ergeben,
Bei seiner Vernehmung vor dem Berliner Polizeipräsidium
gestand er, daß der Raubmord schon lange geplant war.

Fafzisken und Freimaurer. In Mailand drang eine
Gruppe Faszisten in eine Freimaurerloge ein . Sie waren
aber nicht wenig überrascht , als sie dort 25 Mitglieder der
faszistischen Partei , darunter einen Offizier der Faszistenmiliz
antrafen . Die Gruppe veranlagte die faszistischen „Brüder",
die Loge sofort zu verlassen .

- ;- -

HandelsnaLr chten
Dollarkurs Berlin , 3 . Okt. 4,2015 Bill . Mk . Neuyork 1 Dollar

4,202 . London 1 Pfd . Stert . 18,75 . Amsterdam 1 Gulden 1,62ö .
Zürich 1 Franken 0,805 Bill . Mk .

Dollarschatzanweisungen86.
Kriegsanleihe 670—630.
Franz . Franken 84,75 zu 1 Pfd . St . 19 zu 1 Dollar.

Skulkgarter Börse, 3 . Okt. Das Geschäft an der heutigen
Börse war wohl mit Rücksicht auf das Wochenende außerordent¬
lich gering . Auf allen Märkten war die Stimmung gut be¬
hauptet , wenngleich zum Teil kleinere Kursrückgänge cingetreten
sind . Auf dem Renten in arkt blieben 5prozentige Rcichs -
anleihe 665 gegen 670 . Auf dem Schwankungsmarkt fanden nur
wenig Umsätze statt.

Evang . Gottesdienst . Sonntag , den 5 . Oktober
9^ Uhr Predigt : Stadvikar Müller ; 1 Uhr Christenlehre
(Söhne) : Derselbe . Die Bibelstunde fällt aus.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 5 . Oktober . 7 Uhr
Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten , 2 Uhr ^Andacht , hernach Mütterverein.
Werktags : Montag keine hl . Messe , an den übrigen
Tagen 7 Uhr HI . Messe . Beicht : Samstag nachm, von
4 Uhr an , Sonntags in der Frühe, Werktags vor der
HI . Messe . Kommunion : Sonntag 6V« Uhr bei der
Frühmesse und Werktags bei der HI. Messe. Montag
nicht.

Wer sinngemäß das anwendet,
was Tausenden seit Jahren
geholfen hat, kommt mit

seiner Gesundheit so leicht nicht in
Not. Wenn Sie den echten Schwarz¬
wälder Fichtennadel-Franzbrannt¬wein, Marke „Eber ", noch nichtkennen sollten, so gehen Sie in die
Medizinal - Drogerie und kaufen
sich eine Flasche ; Sie werden über
den Erfolg überrascht sein . — Fichten¬
nadel-Franzbranntwein ist das einzige
wahre Einreibungsmittel bei Rheu¬
matismus, Gicht, allgemeinen nervösen
Schmerzen , Mattigkeit, Ischias, Hexen¬
schuß , desgl . bei Anwendung nach
körperlicher Anstrengung Sport rc .

Vom Büchermarkt.
Voraussagung des Schicksals vom Amerika-Luftschiff. Den

„LeipzigerNeueste Nachrichten " wird aus Martneutrrchen geschrieben :
„In Ihrer Montags -Ausgabe beri chten Sie über einen Umbau desAmerika-Luftschiffes . Es dürfte interessieren , zu hören, daß dieserUmbau bereits seit Monaten in einem Buche : „Räderwerk der
Weltschicksalsuhr ", Chronologische Zeitfolge wichtiger Ereignisseder Zukunft. (1924 — 27) — Preis 2 Mk . — Verfasser nicht genannt,zu beziehen durch das Derlagshaus zur Sonne , Dresden -
Kemnitz 2, erwähnt wird . Es wird dort über 1926 auf Seite 18
wörtlich geschrieben ! „Ein wichtiges Ereignis bringt 1924 noch aufdem Gebiete der Technik : Die Ueberfahrt eines Zeppelins vonDeutschland nach Amerika. Die ersten Probefahrten werden glattablaufen , in letzter Minute wird sich noch ein kleiner Umbau
erforderlich machen , so daß die Ueberfahrt selbst erst gegenSonnenwende stattfindet. Dieses Unternehmen steht unter einem
günstigen Stern und wird von Erfolg begleitet sein . Diese Tatwird allgemeine Bewunderung Hervorrufen und das AnsehenDeutschlands in der ganzen Welt wecken .

An dem elektr. Leitungsbau Sprollenmühle -Ehristofs -
hof werden täglich von morgens 7 bis abends 6 Uhr

Sprengungen
vorgenommen .

Wildbad , den 4. Oktober 1924 .
Stadtschultheißenamt .

Weckerlinie Sonntag früh V-8W

Heute abend 8 Uhr

Ausschußsitzung
im Gasth . zur „Silberburg"

Maggi 's Würze hilft
in der Küche sparen !
Die dünnste Wassersuppe, schwache Fleisch¬
brühe, Gemüse usw. erhalten augenblick¬
lich kräftigen Wohlgeschmack durch Zusatz
einiger Tropfen Maggi .s Würze,

ausdrücklich Maggi 's Würze.Man verlange

kk. IMeiner IlSse.
Roter Tafel-Tilsiter Art Käse 78 Pfg. .Käse 86 Pfg. Tafelfcttkäse (Ziegelstein ,

form m . Buttcrzus.) 9t Pfg . Deutscher
, Edamer(rote Kugeln m . Buttcrzus.) 87 Pfg.
Alles per Pfund einschließlichVerpackungin Postpaket frei Haus Nachnahme .
Für gute , reelle Ware wird garantiert.

Eigene Postabfertigung im Hause.

Ludwig Seufert , Kösefadnk
Bargteheide/Holstein.

Zur Ausführung sämtlicher

MM - M»
MOMarbeiteil

empfiehlt sich
Karl Bozenhardt ,

Baugeschäft u . Baumaterialien



Oeffentlicher Vortrag
Sonntag , den 5 . Oktober , abends 8 Uhr , im Saale

„zum Bahnhofshotel " :

der Mimärtigen
Redner : K. MoWLlldmgsbnrg.

Eintritt frei ! Jedermann freundl . eingeladen . Eintritt frei !

Freibank .
Heute mittag von 5 Uhr ab

schönes Kalbflei

Li - Li AcmW Memchr

zu haben .

Gasthaus zur Hochwiese.
Sonntagml Wp.liklk

wozn frenndlichst einladet

Samstan abends v- 8 Uhr. Sonntag
nchm. 4 Uhr «nd abends v- g Uhr

Das große
Pracht-Programm

- Das -

namenlose Schloß
Drama aus der französischen

Revolution in 6 Akten.

WWW WMiiimj.
Am Montag , 6. Oktober , abends 8 Uhr , findet im

Saale des „ Hotel Wildbader Hof " eine

MtzMheMW KWMrsaminIilW
statt.

Kinder auf Pump
Amerikanische Groteske in l Akt

Hermann Schmid,

Zu der Nachmittags -Vorstellung
haben Jugendliche zu ermäßigten- Preisen Zutritt ! —

Tagesordnung : Austritt des Kommandanten .
In Anbetracht der sehr wichtigen Besprechung werden

die Kameraden dringend gebeten, vollzählig zu erscheinen .
Der Verwaltungsrat.

Turnverein Wildbad.
Samstag abend 8 Uhr

Turnrats -Sitzung
im ( afä Winkler . Vollzähliges Erscheinen erwartet

der Vorstand .

Gasthaus zur Silberburg.

Gasthaus zum Grünen Hof.
Samstag und Sonntag ,

wozu frenndlichst einladet Frau Mehr.

Brauchen Sie Geld ?
Lo spistsn Lis in cisr 24 . k̂ .-Lüöct. (250 . treust .)

»lllbi ! sum8 - Xlsssen - kotteris
N00OV Os ^ innS mit lldsn IVlankc

c> — :
OZ
L> Z ZN

unssrev am Zamstag , ösn 4 . Oktobs «' ZO
1924 , atrsnlls 7 ilbv, im isioisl Küblsr
Srunnsn stalttinllsnllsn

Zr )

H LllMLtgvt rvtvt U
OZ . . _ - . . - . . _ - . _

l krZwIs

1 8s»xt-
xö«iim

l llMpt-xsviim

-l.

oN lallen wir alle im Jabos 1374 Leborenen
ÖD nebst ibvsn werten Angebörigen kreunll - ZO
AD liebst sin . ZS

-4 .— - 1Ä — Ä -t .— vro Klasse
L5 — rro .— «O — ISO .—

^
Lür aU° Klassen

§ 7^ 77647 ? 7

im Ausschank , wozu einladet Christian Schmid .
Nächste Woche trifft ein Waggon

für mich ein und nehme Bestellungen entgegen.
! Robert Stirner.

unserer 3M 4 . Oktober , sbenlls 7 Obr
irn . . Lete Oinc ! enberger " ststtkinllenllen

. Ol ^ 6 ! kig6 ^ - ^ 6i6I "

lscien wir siie im Oebre 1694 Osborsnen
nebst ibrsn werten / mgebürigen ireunct -
iiobst sin .

^skrgsng 1874 .
!N!I!lI !lIlWlI >„ !ll!IIl !lll>!IMI!» l>l! !!» !»

'WWMiMilllWMIWIWIIML-

Wir empfehlen gutes

MZMi

und erbitten Bestellungen bei unserem Vertreter , Herrn
Gugenhan .

Wl Mkk L SD. MMU

Kviiüilkrel-Ksks üeedlle
V/ilbelmstr . 80

erMlWMllLMe
u»ü köink8 KedSeli

In 6 sr Wsinstubs
ZtacitbskanntSp oiisner'
^usseksnk besten f^ot-

unri V^siKweins .
Siels tniseke Vespepssekerr . D

SWcmWe,
Is . WMeiWm

liefert billigst und kurzfristig,
_ sowie alle anderen Baustoffe.
V^ Holen Sie Angebote ein . sl
^ Birkenfelder Bau -

materialien -Großhandlung ,
Inh . W . Hildeubrand ,

Birkenfeld , Württbg .
Tel . 16.

Wildbad , Tel . 18 (Treutle ) .

Mb .MÄNW .

SvMtüg . den 5 . Oktober

2. Md« -« 11W
gegen

empfehle ich :

Ws . mnchm
AnlemiW,

sowie
trikotseidene und wollene

Mer s. Kicker.
Vertreter gesucht.

Zuschriften unter W 234
an die Geschäftsstelleds . Bl .

vr. meü . k. 8o8MkM 8titMrt
LugU8i6»8tr. 4 , le ! . 2838 , SpreLb8l . S 11 u»S 3—5,

Lrrt kür innere tirsniideilev . dv8 . Langen- null llerrleiäev

Neues

Mer -

SMlkrnnt
Psd . Pfg .

Bayerisches

M Mtz'm
a Wels MWe

bei
'
s MWergm

ölhWSlk !

1 Flasche
Apotheker
Möllers

Tropfen
mitTableiten

bei Störungen » . Unpünktlich¬
keiten wirksam u . altbewährt

Mk. 5.—
Vostversand per Nachnahme

äxomoli»
llöli«,-

gut erhalten , eventuell zum
Kochen ,

zu verkaufen
König - Karlstr . 68.

Gummiwaren sin jeder Form
moderne Spülspritzen , Bruch
bänder mit und ohne Feder
durch

Sanitätshaus
Medico

Nürnberg 158.
Karolinenstratze 47 .

Preisangebote auf Wunsch.

ist billig irn Gs»
brsuch , llrurn fei

gescheit , unä
nimm es such.

Nicht Seife
brauchst Du au»
sreräsm ; Perfil
allein wascht

wunäerschvn !

Visk-MveMM
Mstisuilimittel.

L . u . M. 8vbmit , Uöülrinsillrogeri«

Oa/ » e/r/ -rcL/r/e /
/7r// L/rc / cr^ /re l?sHs6Lrcr/L

M/ec >ke^ s7/rAe// 'o//e/r .

BcrL -TrL-o/ ^ cr^e/r

Q//s 4/ eLL 7- Q 7//^ e/ '

A/ / / r/ecZ/vtz ^ /e/r ^ > e/ ^ e/r
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